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Psychologie
Lexikon der Psychologie. 1 Hrsg. V, SCHARFENBERG, Joachim KÄMPFER, Horst:
Wılhelm ÄRNOLD, Hans Jürgen EYSENCK, Rın Mıt Symbolen leben Sozi0logische, psycho-
chard MEILI. Neuausgabe. Freiburg: Herder logische un religiöse Konfliktbearbeitung
1980 XXI, 836 SDi: B D SpiGS Olten Walter 1980 34501 Kart. 34,—
>Sp Lw Je 128,— Vom Symbol sollte Man, der praktisch-

Das Lexikon der Psychologie vgl dıese theologische Ansatz VO Scharfenberg und
Zschr. 189, 1942. 278—280; DU Taschenbuch- Kämpfter, ıcht abstrakt reden, sondern
ausgabe 194, 1976; 861) liegt 1U als „Neu- das Symbol sollte dıe Ertfahrung des Lesers
ausgabe“ ME Als Grund für diese Edıtion aufrufen, klären, verwandeln deshalb die

Arnold 1M OrWOrt den ‚stürm1- stellenweise lockere, ZU Teil gesprächsweise
schen Fortschritt“ 1n der psychologischen W ıs- Form des Buchs:;: dıe utoren würden SCIN
senschaft se1it 1971 Entsprechend dieser Ent- ‚eın Stück narratıve Wiıssenschaft“ geben.
wicklung wurden 1000 Stichwörter aut den Relıgiöse Erfahrung, nach der alle hungern,

Stand gebracht, 370 Stichwörter se1 zwiıschen der begrifflichen Theologie un
strichen, 650 LCUu hinzugefügt. Angesıchts der eıner blinden religiösen Praxıs schwierig D
4300 Stichwörter der Erstausgabe kann INa  - worden, musse sıch zudem VOT dem Zugriff
deshalb VO einer weıtgehenden Neufassung der Psychologie un der Soziologie behaupten.
des Lexikons sprechen. Unter den Könnte eın„ kritisches, VO den Human-
Hauptstichwörtern fallen auf Aberglaube, wıssenschatten AaNSCTICHLES Bedenken des reli-
Aktıvatıon, Interkulturelle Psychologie, Kul- z1ösen Symbols diesen beiden Schwierigkeiten
LUr, Lıteratur un Psychologie, Norm, Päd- begegnen?
ag0g1k, Pflanzenpsychologie, Schizophrenie, Dıie utoren versuchen eine Theorie des
Wertpsychologie, Wıssenschaftsaberglaube, Zde relıg1ösen Symbols erstellen un ZUr Arbeit
vılisatiıon Daraus aßt sıch eine Auswe1- MIt ıhm ITmMmUuUunNntfer S1e unterscheiden
(ung der psychologischen Problematik 1n nächst das auf Eindeutigkeit angelegte Sıgnal
grenzende Wiıssenschaftsgebiete hiıneıin test- der Zeıchen VO dem offenen, deshalb für dıe
tellen Unter diesen Hauptstichwörtern Vel- menschliche Kommuniıikatıon typıschen 5Sym-
mifßt INa  3 Identität ebenso uch eiınen histo- bol,; das Aaus der Interaktion un tür s1e eNT-
rischen Beitrag ber Erikson). Die F stehe, E eıne Tiefendimension einbeziehe.
teraturangaben wurden teilweise erganzt, Im Gegensatz der alteren Psychoanalyse
bei Famailie, Gedächtnis, Gruppendynamik, fassen s1e mi1t der HEUETEN psychoanalytiıschen
Jugendalter, Neurose, Semantik, Verhaltens- Forschung das Symbol als emanzıpatorischen
forschung, I1UT einıge Beispiele NenNnnen. Ausdruck innerer Konflikte auf. In der SOZ10-
Leider vermiıf(l6t INan bei Nar zıf£mus einen logıe nımmt der symbolische Interaktionismus
1nweis aut dıe Forschungen VO K das Symbol als Träger menschlichen Handelns
Strzyz und Ziehe (Literaturangaben feh- un Mıteinanderhandelns, somıt als 1nn kon-
len gänzlıch). Trotz kleinerer Mängel ELWa stıtulerend. Den religiösen Symbolen schlie{($-
1n der Kürze der Beiträge bei wichtigen Stich- ıch weılsen die utoren dreı grundlegende
wortern oder 1M Fehlen jeglıcher Lıteratur- Wırkweisen das Symbol bewahrt und löst
angaben ann INan das Lexikon wiederum dıe menschlichen Grundambivalenzen (zwı-
seiner breiten Inftormation empftehlen. schen psychıscher Regression und Progression,

Bleistein SJ zwischen Autonomıie und Partızıpatıon, ZW1-
schen Phantasıie un Realıtät), „hebt S1e UE
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Besprechungen

CS drückt die charakterlichen Grundstrukturen Sal talsch seın W1e€e schon der Titel; enn miıt
psychoanalytisch formuliert, vgl etwa2 Rıe- Theologie hat der Autor iıcht das geringste
mann) Aus un acht S1€e damıiıt bearbeitbar; CS 1 1nnn Dennoch, hiefßte CS eLWwW2 „Die heo-
stellt dıe menschlichen Grundkonflikte dar logisıerung der Medıiızın“, ware eın wiıchti-
(Z zwıschen Mensch und Natur, zwıschen ger Kritikpunkt scharf benannt und die Ab-
dem einzelnen un der Gemeinschaft der der sıcht des Autors besser getroffen: dıe Medizın
Macht) und hılft ZuUur Lösung. tühre mıiıttels ihres Wiıssenschaftsanspruchs eiıne

Dieser anthropologischen Grundlegung eiıner ıdeologische un schon tast totalitiäre Kam-
Theorie des religiösen Symbols, das als Naht- Leiden un Krankheit, Ja auch
stelle zwischen den Humanwissenschaften und das Böse (psychiatrische Gutachten ın
der relıgiösen Überlieferung hervortritt, WI1C der Justız als medizıiınısche Entscheidungsver-
schon bei Tıillich un 1c0eur („Das S5Sym- suche tür rechtliche un ethische Probleme),
bol oibt FA denken“), folgen Beispiele, Ww1e gegCN Schuldgefühle WESCH schlecht gelöster
mMiıt dem Symbol relig1iös und seelsorgerliıch 7A3 zwıschenmenschlicher Konflikte damıt ber
arbeiten se1 Ww1e zum Beispiel dıe eingeengte auch dıe Verantwortung des einzelnen
Sprache der Arbeitswelt, auf dıe S1 dıe Mas- und der Gesellschaft. Diese nämlich drücke sıch,
senmedien einstellen, durch dıe NO Symbol 5ZasZ, VO der mühevollen Lösung ethischer
ermöglichte Gegenerfahrung krıitisiert und un soz1aler Fragen, ındem S1C S1C als medizi-

nısche, objektiv un wıssenschaftlichaufgesprengt werden kann; W/1€e biblische 5Sym-
bole den Proze{fß religiöser Selbsterfahrungs- klärende und manıpulierende Schäden de-

klariere und A dıe Ärzte abschiebe. AhnlichSTUuDDEN erhellen können; W1€e durch Erzählen
un Spielen 1mM Unterricht das Symbol einer W1e trüher den Kirchen wachse den Arzten mMi1t

dieser Entlastungsfunktion eine irrationalebiblischen Geschichte kommuniıikabel wırd; W1e
relig1öse Ertahrung 1n eıner Liturgie mi1t bıb- Macht Z die sıch in pseudoreligiösen Rıtualen

zuifßere (medizinısche Fachsprache, Klinik-lıschen Symbolen aus ihrer Privatisierung
löst werden kann; W1€ durch Symbole 1n den Hierarchie, Medizin-Gläubigkeit) un 1n (36=-

walt SCHC Menschen ende (psychiatrischeakademischen theologischen Lehrbetrieb dıe
nötige, ber heute weıthiın tehlende relig1öse Zwangseinweisung und Zwangsbehandlung).
Erfahrung eingebracht werden ann Da der Staat den Medizinern das Monopol

Die utoren sSeLZEN die aufschließende Kraft auf den Heilberuf gyarantıert, liege die Frage
nahe, 1n W CeSssen Verpflichtung der Arzt steht:der psychoanalytischen Sprache e1n, die
des Patıenten der des Staats. Somıit ware dieEbene treizulegen, eın religiöses Symbol

den Menschen wirklich betreffen, eın Evıdenz- politische Dımensıion erreicht, W1e€e auch MIt
Erlebnis auslösen annn Damıt zeıgt dieses solchen Fragen: Wıe denken WIr ber dıe Freıi-
gemeın anregende Buch einen Ansatz, W1€ dem elit des einzelnen, angesichts des Su1z1id-
Wirklichkeitsverlust der Theologie begegnet Problems? Über die Macht des Staats.
werden annn Wenn dıe relig1iöse Sprache W1e- gesichts UNseCcIeT Landeskrankenhäuser? Wiıe
der lernen würde, dıe Grunderfahrungen der denken WIr ber den Preıs menschlicher
Menschen, besonders die konflikthaften, AaUS- Würde, den WIr tür Leben und Gesundheit z
ZUsagen, dıe nıcht anders als 1mMm Symbol dar- zahlen bereıit siınd?
zustellen un lösen sınd, würde S1e auch Miıt dem Begrift „T’heologisierung der Medi-
wıeder gehört werden. Wachinger zın  CC ware das Problem benannt, da{ß der Me-

dızın 4aUSs gesellschaftlichen, sozı1algeschichtli-
SZASZ, Thomas Theologie der Medizin. chen, religionsgeschichtlichen Prozessen Erwar-
München Europa 1980 245 Kart 29,80 L(unNngen entgegenwachsen, dıe iıhr celber schaden

An dem Buch des bekannten Psychiatrie- un die das rechtliche und moralische Denken
Kritikers S7as7z kleinere Zeitschriftenauf- 7 schwächen geeignet sınd In Streitflichtern
Satze VO 1969 bıs 1978 INAS manches ber- aut Fragen der Psychiatrie, der arztlichen
flächlich, einselt1g, ONOTtTLON polemisch, Ja Ethik, des Suiz1ids, der Sucht, der Zusammen-
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